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Litteratur entnommene!' Belegstellen, den unanfechtbaren
Beweis für die Verantwortlichkeit der katholischen Kirche.
Besonders Interesse in der Versammlung erweckte jener
Teil der Ausführungen des Referenten, in dem er
nachwies, daß auch heute noch in den maßgebenden Kreisen
des Katholizismus dcr Jnquisitionsgeist des Mittelalter
lebendig sei, daß der Kirche nur heute die Macht dazu fehle,
um neuerdings mit brutaler Gewalt auf die Anders- und
Ungläubigen herzufallen. Als der Redner mit einem
lebhaften Protest gegen die Luzerner Jnquisitionsversuche, von
denen er in kürzlich betroffen wurde schloß, folgte nicht
endenwollender stürmischer Beifall seinem Referat. — Trotz
der vollen Aussichtslosigkeit, versuchte nun Pfarrer Kai-
s e r die katholische Kirche von den Jnquisitionsgreueln
reinwaschen und wie man es ja von katholisch-jesuitischer Seite
gewohnt ist, dem weltlichen Arm und den damaligen
Zeitverhältnissen die Schuld zuzuschieben. Er unterließ es
aber während seiner Ausführungen die Jnquisiitio» vom
prinzipiellen Standpunkt zu beurteilen, sondern beschränkte
sich in der Hauptsache darauf, spez. durch eingehende
Erörterungen über die spanische Inquisition, beim Publikum
den Eindruck zu erwecken, als ob der Staat allein der böse

Urheber der Inquisition gewesen wäre, und wo er dem

Staate die Schuld nicht geben konnte oder wollte, da mußten

die bösen Juden als Sündenböcke herhalten, wie
überhaupt das ganze Referat vom plattesten Antisemitismus
triefte. Daß persönliche Beschimpfungen auch eine, und
zwar eine nicht unbedeutende Rolle in den Ausführung des

geistlichen Herrn spielten, war nicht verwunderlich, man ist
das von solcher Seite gewohnt. Aus diesem Grunde nahm
es die Versammlung auch mit ziemlicher Ruhe entgegen,
als die Mehrzahl der Teilnehmer als Schweine bezeichnet
wurden, während Prof. Wahrmund in Innsbruck sich

einen Schandbuben nennen lassen mußte, welcher Ausdruck
aber, als Richter energisch gegen eine derartige Beleidigung

eines Abwesenden protestierte, vom Pfarrer Kaiser
etwas eingeschränkt wurde. Dreimal ergriff im Laufe des

Abends jeder der Referenten das Wort, bis gegen 11 Uhr
tobte der Nedekampf. Zum Schlüsse griff auch noch-
Gesinnungsfreund Attenhofer in die Debatte ein, spez.

anf die Exkathedrabedeutung einzelner päpstlicher Erlasse

hinweisend. Durch seine streng sachlichen Erörterungen er-
regte er die besondere Wut des geistlichen Redners, der ihn
mit „Lügner" und ähnlichen Schimpfworten insultierte.
Als letzter in der Diskussion meldete sich noch ein Redner,
anscheinend Protestant, der Name ist dem Berichterstatter

uiwerstäudlich geblieben, ebenso auch seine ziemlich
konfusen und nichts sagenden Ausführungen. Gcgen Mitternacht

schloß die denkwürdige Versammlung, die trotz
teilweise stürmischen Verlauf, dank dcr energischen Vcrsamm-
lungsleitung von Seitcu des als Tagespräsident gewählten
Herrn E. W e i ß m a n n aus Zürich, ohne Störung zu Ende
geführt werden konnte.

Frcidenkcrvcrcin Basel. Ter Gewaltakt in Luzern gab
dem Baseler Verein Veranlassung trotz dcr vorgeschrittenen
Zeit Ingenieur A. Richter aus Zürich zu einem
Vortrage in Basel eingeladen. Der Vortrag sollte ursprünglich

Donnerstag, deu 1V. Juli stattfinden, mußte dann abcr,
da die Polizei anfänglich die Erlaubnis verweigerte auf
deu Freitag verlegt werden. Trotz strömenden Rcgeu war
der weite Saal der Burgvogtci mit Gallerten kurz uach
8 Uhr bis auf deu letzten Platz gefüllt. Nahezu Tausend
Menschen hatten sich cingefuuden, um dem Referenten
zuzuhören. Reicher Beifall von Seiten der tausendköpfige»
Versammluug folgte dem Referate. Mit Interesse sah man
der Diskussion entgegen, allenthalben hatte mau erwartet,
daß es gerade in Basel, der Geburtsstätte Hunderter vou
Missionaren, zu eiuer lebhafte» Auseinandersetzung komme,?

würde, zumal die Missionäre ein großes Feld sür ihre
Tätigkeit gehabt hätten, da dic Stimiuuug iu dcr Versammlung

und der Beifall, der dein Referenten gezollt wurde,
deutlich bewies, daß sehr viel Missiousbcdürftige amvcseud
waren. Niemand aber ergriff das Wort. Dic Herren
Missionäre haben Wohl richtig erkannt, daß sie in solchem
Milieu, wo es sich um ein kritisches und deukfähiges Publikum
handelte, nichts erreiche» werden und tröstete» sich vielleicht
mit den Chance», die sie drauße» bei de» unkultivierten
Stämme» Afrikas und anderer Erdteile noch besitzen.
Siebzig neue Mitglieder waren das Resultat dieser
imposanten Versammlung.

Dießcnhofen. Unsere Bewegung bcgiimt immer mehr
auch in den kleinere» Plätzen der Schweiz Fuß zu fassen.
Unserem eifrigen Gesinnungsfreuud H. S t r ä ß I e r ist es
gelungen iu Tießenhofen eine Sektio» ins Lebe» zu rufe»,
die sich am 18. Juli konstituiert hat, um sofort i» energischer

Weise die Agitation aufzunehmen. Unsere beste»
Wimsche auch diesen? jungen Kampfge»osse»l

Rorschach. Trotz des ei»getrctc»c» Hochsommers macht
uusere Agitation weitere Fortschritte. Der rührige St.
G a l l e r Bruderverein ergriff die Initiativen zur
Veranstaltung einer Versammlung am 10. Juli in? benachbarte»

Rorschach. Richter, Zürich hatte das Referate überiwm-
mc». Trotz dcr nncrträglichen Hitze war dcr Saal des
Kroi?e»hotels bis auf den letzten Platz gefüllt. An der
Diskussion beteiligte sich besonders der christl. Gewerkschaftsführer

Dr. B u o m b c r g e r, dcr den Ausführung?» des
Rcfcrcnte» mit de?» Erfolge c»tgcgc»trat, daß sich drei
volle Dutzend Mitglieder in de» »cuc» Verein
aufnehme» ließen. Tie Zahl dcr unserem Bunde augeschlos-
scuci? Vereine hat damit ei» volles Dutzeud erreicht, das
zweite Tutzcud wird uus die komi»e»de Hcrbst- u»d Wmter-
ka»?pag»e brmge».

Gustav Zurfluh, der rege Präsident des Zürcher Frei-
dc»kerverei»s, ist gezwimgc» gewcse», zwecks Herstelln»»
sei»er Ges»»dhcit. das Scmatori»»? i» Wald aufzusuchen.
Wir hoffen, daß er volle Gesunduug daselbst fmdct, so daß
es ihn? i» Bälde wieder möglich ist dic Veremsgeschäftc zu
leite». Vorerst werde» dieselbe?? vou? Vizepräsident«?», Thomas

R i e g l c r, Zürich, Aukcrstraßc 9, geführt.

Frcidenker-Verciu Oerlikon -Seebach. Dienstag, den
4. August, abeudS 8 Uhr Mouatsversnmmluug in? Restaurant
„Wartcrk", Sccbach.

Das Erscheine» sämtlicher Mitglieder erwartet
Dcr Vorstand

Ireidenkerverein Zürich.

Die Monakversammlnug mit Vortrag
findet am Freitag den 7. August 1908

im Bereinslokal Zähringer statt.
Da in dieser Versammlung die ncueu Mitgliedskarten

ausgegeben werden, wird das Erscheinen aller Mitglieder
erwartet. — Wer uicht i» die V.usaiuiuluug kommt, wird
die neue Karte durch unser Mitglied Frau Mcycr in?
Laufe des Monats zugestellt erhalten, gleichzeitig mit der
Monatsquittung für August. Es wird um prompte Einlösung
gebeten, da die Vereinskasse dringend auf pünktlichen
Eingang dcr Mitgliedsbeiträge angewiesen ist.

Der Vorstand.

Nedaklion : Gg. Eckert. Züricb
Druck von Conzett 6, Eie., ZSrich Hl.

FeuttbeAatMgsmeine in der deutschen Schwei;

Basel : Präsident : B. G. Bronner, Basel, Nauenstraße 1.

Bern : Präsident : A. Toggweiler, Bern, Zähringerstraße 24.

Solothurn : Präsident : Gust. Dürr, Handelsmann, Solothurn
St. Gallen : Präsident : Oberst Walter Huber, St. Gallen.

Zürich : Präsident : Professor Dr. Heim, Zürich.

Deutsch-schmeiz. Ireidenkerbund.
Geschäftsstelle : Zürich V, Höschgasse 8

Angeschlossene Weröandsvereine :

Basel. (Freidenkerverein). Präs.: Dr. Staehling,
Kandererstr. 30.

Baden. (Freidenkerverein). Präsident: Jean Savitzky,
Wettingen (Aarg.), Gartenstr. 514. Vereinslokal:
Adlerstübli, Mittlere Gasse. Monatsversammlung jed.

ersten Dienstag im Monat.
Bern. (Freidenkerverein). Präs.: E. Ackert, Thunstr. 86.

Chaux de Fonds. (Freidenkerverein). Präs. Edm. Hafner,
Stand 6.

Dießenhofen. (Freidenkerverei??). Präs.: Hrch. Sträßler,
Basadingen.

Genf. (Monistenkreis). Präs.: Dr. Otto Kar in in, Genf-
Chöne, 8 Ave des Arpilliöres.

Luzern. (Freidenkerverein). Präs.: Fr. Karr er, Klein¬

mattstraße.
Ocrlikon-Seebach. (Freidenkerverein). Präs.: Staubesand,

Seebach, Seebacher Hof.
Rorschach. (Freidenkerverein). Präs.: Karl Müller,

Malermeister, Nieder-Goldach, z. „Frohsinn".
St. Gallen. Präs.: I. Ponsen, Lämmlisbrunn 41, IV.
Winterthur. (Freidenkerverein). Präs.: R. Frey tag,

Töß, Kanalstr. 25.

Zürich. (Freidenkerverein). Präs.: G. Zurfluh, See-

feldstraße 184.

(Der monatliche Mitgliedsbeitrag beträgt bei sämtlichen
Vereinen 50 Rp., für Frauen 25 Rp., wobei die freie
Zustellung des „Freidenkers" inbegriffen ist. Es wird
gebeten den untenstehenden Anmeldeschein zur Anmeldung

zu benützen).

Kerrrr
Präsident des Freidcnkervercins

m

Unterzeichneter erklärt hicmit seinen Beitritt zum Frer

dcnkervcrcin

Name :

Beruf :

Wohnort :

Straße:

KsilNll Kilte ^llrvkei'liljf

vis

Ssi-dimZ-Sii ÄSS Iii- und

listen aiik.
emxülZult 8ie.ll 1(5)

Katholische Weltanschauung und freie Wissenschaft
von

Prof. Wahrmund. Innsbruck
(In Oesterreich konfisziert)

Volksausgabe zu beziehen gegen Voreinsendung von
70 Rp. durch Deutsch-schweiz. Freidenkerbund

Geschäftsstelle
Höschgasse 3, Zürich V.

8tÜ88iI»oL8tatt 6—7

Filialen w:

Wettchronik
mit Beilage

Berner Chronik
14—18 Seiten stark

Schweizer. Wochenschrift
Redaktion und Verlag von
Dr. A. Lauter bürg,

Bern.
Jede Nummer enthält einen

oder zwei Leitartikel,
eine kurze Wochenschau,
Vermischtes, ein gutes
Feuilleton und eiue
humoristische Plauderei.

Inserate sind vom Text
umschlossen und darum sehr
wirksam.

Abonnement:
Schweiz Fr. 3. — per Halbjahr
Ausland 4-30 „

GIGIGIG

Inserate im „Freidenker"
sind äußerst wirksam, da das Blatt einen vollen Monat
in Händen der Leser ist und weil er bei einer garantierten

Mindestauflage von 6000 Sck. im gesamten Gebiete
der deutschen Schweiz verbreitet ist.

Empfehle mein reich assortiertes

Uhren-Lager
Cavalier-Uetten

Killige Ringe
Reparaturen bei

Vorausbestimmung des Preises.

Willy Hartman»
Hechtplatz 1 (Sonncnquai)

Zürich.

Gustav Durfwh
Seefelöftraße 18, Zürich V

empfiehlt sich sür

Uli- Mll Verkauf NW MamMiM
gegen bar und auf Abzahlung.

Ferner empfehle mein bestassortiertes Lager in allen möglichen
Bedarfsartikeln, als : Faden aller Sorte» u??d Marken, Wolle, Strümpfe, Socken,

Hosenträger. Cravatten, Schlosser-, farbige, weiße und Wollhemdeu, große

Auswahl in Broschen. Mansckettenknöpfen, Herren- und feine Damengürtel
von 1 bis 12 Fr., Damentaschen, Herren-Brieftaschen, Portemonnaies, Spazier-
stöcke, Seifen, Kämme. Haar- und Hutgarnituren, Messer und Bestecke usw.

>> Halte stets ein großes Lager in Spielsachen.
l> Damen-, Arbeits- und Zierschürzen in schönster Auswahl : ebenso auch

^ Knabenkleider. — Versandt nach Aufwärts von 5 Fr- an. ^
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